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„Mer Papſt iſzt, der 1 daran.“
Memento N September.

Von Profeſſor Dr Philipp Kohout un Linz.
Dieſes geflügelte Wort des geiſtvollen Grafen de aiſtre ET·;

innert uns eine ſehr alte und lehrreiche Geſchichte, die ſich In
Jeruſalem abgeſpielt und thren tragiſchen Abſchluſs mn Cäſarea
Meere gefunden hat une milde Frühlingsnacht hatte ſich über
die heilige herabgeſenkt und das fröhliche Feſtgewoge, das
letzten Tage der Paſchafeier ihre Straßen noch durchflutet hatte, In
tiefen Schlummer gehüllt Nur hie und da das pähende Auge
noch einen verſtohlenen Lichtſtrahl den Fenſtergittern entdecken
können und ein ſchärferes Ohr vielleicht auch wie ſtilles Weinen
und eten wahrzunehmen vermocht, das von einzelnen Häuſern 9e⸗
dämpften Lautes in die nächtige Ruhe hinausdrang. Auch den
hochragenden Zinnen des Herodianiſchen hattedie Nacht noch ihre ſchwarzen Flügel eingekrallt, und geſpenſtiſchhoben ſich Im Norden esſelben, wie drei wachehaltende Rieſen, die
weltberühmten drei Thürme vom Unklen Firmamente ab TiefſteStille herrſchte In dem Wunderbau, der nach dem Zeugniſſe des
Flavius Vo

ſephu ſe die 1 des Tempels, wenigſtens
innerer Ausſtattung, übertra und auf dem höchſten Punkte des
Weſthügels, des eutigen Sion, aufgeführ war Seine ande
ſtrahlten von ſpiegelglattem Marmor, und die goldenen ieraten
wetteiferten mit dem feurigen Glanze der ſeltenſten Edelſteine,
das Auge mit einer feenhaften Herrlichkeit berauſchen. Prachtvolle
Säulenhallen, In welchen jeder einzelne Gang Säulen von ver
ſchiedenem koſtbaren Geſtein aufwies, geſtatteten einen entzückendenAusblick auf die ungeheueren Höfe mit ihren lieblichen Gartenanlagen
und weiten Baſſins, In we ſich durch kunſtvoll getriebene etall⸗
figuren das Waſſer aAus den Canälen ergoſs, und E ſicheine Menge zahmer öge während des age herumtummelte. etzt
war ein Unkler Schleier ber all dieſe Schönheit gebreitet, und
nUr der eintönige Schritt zweier Wachpoſten Gefangenhauſe war
durch die ſchweigenden 0  en vernehmbar. Wir erkennen ſofortdieſem Doppelpoſten, von denen der eine Gefängnisthor, der
andere in der dhe des eiſernen Palaſtthores, das In die
führte, aufgeſtellt war, die chärfſte Art der römiſchen Custodia
militaris und ſchließen daraus mit Recht, daſs eine Perſon von
höchſter Bedeutung hier bewacht werden müſſe

nd ſo iſt ES auch Noch nie hat der Königshof auf der Ober⸗
ſtadt einen intereſſanteren Mann beherbergt als diesmal! Seine
eiſernen Ketten ſind ern agnet geworden, der die Herzen und Augen
von ganz Jeruſalem unwiderſtehlich, aber in ganz verſchiedener Weiſe,
nach dem Kerker In der Königsburg hinzieht Die einen uchen In
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tiefſter Betrübnis nach dem koſtbaren Steine, den Gottes weiſe Hand
In die undamente des Sion gelegt hat, und der da von den
Gottloſen un die Tiefen des königlichen Verließes egraben ard
Die anderen, und das die weitaus meiſten, jubelten über ſeine
Vernichtung, die nur noch das Werk eines age war, und onnten
kaum den orgen erwarten, der für die öffentliche Hinrichtung des
Apoſtelfürſten Petrus denn Petrus El und war der Fels

beſtimm worden. Denn was war In thren Ugen das ehre
Gottesfeſt, das vor acht agen in der Schlachtung des Oſterlamme
die Nation ſo wunderbar ſchön geeint atte, die Schlach
tung, welche ſich morgen vollziehen ſollte? Was war die von ott
gewollte und geweihte Einheit Im Heiligthum jene ſelbſt
geſchaffene Einigungswerk, deſſen Utiges Opfer der Statthalter
e

ſu Chriſti werden ſollte? Gierig ſchwelgten darum Im Geiſte ſchon
die 5  Uden Im Genuſſe des Utes, das den Bau threr nationalen
Einheit beſiegeln muſste. Nur der Kopf Etri ſtand ihr noch Iim
Wege fiel der, dann war auch der Riſs, der die nationale Ent⸗
wicklung unheilbar edrohte, glücklich beſeitigt. Was 0 man doch
iun dieſer Entwicklung für rieſige und glanzvolle Fortſchritte gemacht,
ſeitdem Herodes der 1 mit ebenſo großer Schlauheit als Un⸗
gerechtigkeit alle Theile des eiligen Landes unter eine befleckte Krone
geſtellt Auch ſein Enkel Agrippa 0 neuerdings die römiſche
Statthalterſchaft In eln feſtes Königthum verwandelt Man war eine
nach außen achtunggebietende Macht geworden, die ſelbſt einer Groß⸗
macht, wie das römiſche Reich war, Uunter Claudius Miſstrauen
einflößen konnte Ob auch über der äußeren Einigung die innere
Gotteskraft immer mehr vom wich und erlahmte und das
Heidenthum In allen einen Formen und Schändlichkeiten die Adern
der unglücklichen Nation vergiftete, das kümmerten ſich die 0  V.  Uden
ebenſowenig, wie darum, ob das ihren angeſtammten Prieſter⸗
königen der Hasmonäer, denen die Nation ihre Befreiung aus dem
oche der ſyriſchen Barbaren zu verdanken atte, und noch unendlich
mehr das threm Meſſiaskönig und göttlichem Retter begangene
Unrecht nicht doch threm Lebensmarke fort zehren und wuchern
mu Vergeſſen war die furchtbare Mahnung Gottes, die der
verblendeten Nation Unter Caligula egeben, die Mahnung, ſage ich,
daſs dort, des Herodes nie. ſeinen ron atte, der große Erbe
Davids en ſollte, und daſs, enn ott ein olk ſe regieren
ſich würdigte, man ihm keinen Idi  en errſcher vorziehen Urſe
ott verlangte inde nicht ſo viel Was orderte, war nur. Leie
ewegung für den tellvertreter ſeine Geſalbten! ber knirſchten
nicht eben dieſen Geſalbten die Heiden, und war EL nicht Eemn

Aergernis für die Ju  den? Arbeiteten denn nicht die Secten⸗
männer, die Je

ſum zUum ode verurtheilt hatten, die Sadduzäer
und Phariſäer, von ihren ogen aus mit der Anſtrengung eines
teufliſchen Haſſes dem Untergange ſeiner Kirche, und konnte
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anders die gefährlichſte Breſche zur Zerſtörung der Gottes
gebrochen werden, wenn nicht durch den Felſen, der die ganze
Kirche trug

So wohl auch der ur der da oben Iim prächtigen
Auguſtus⸗ oder Kaiſerſaale des oſſes auf dem fühle ſeine
Großvaters Herodes ſich unruhig hin⸗ und herwälzte. Freilich rollte
m ſeinen ern auch das lut der edlen Hasmonäerin Mariamne,
aber die ritterlichen Traditionen dieſes Hauſes in ſeinem Herzen
gänzlich erloſchen. Ein vollendeter eltmann Im ſchlimmſten Sinne
des ortes 0 bei der Sache Petri eit weniger Intereſſeder Vernichtung des Gottesreiches, für das überhaupt uie
ein Verſtändnis gehabt, als der Befeſtigung ſeiner politiſchen
Machtſtellung. Was war doch aus dem Manne alles geworden?
iellei 0 jetzt arüber nach, wie ev, vordem eim leiner
Tetrarch Im Oſten aliläas, durch die Intriguen ſeinen
Nachbarfürſten und nunmehr depoſſedierten Verwandten Antipas,
bei dem früher das rot gegeſſen, eine Ländereien erweitert
atte, oder wie er, früher ein verfolgter uldner, durch eine
Conſpiration den Kaiſer iberius, die ihm ein weit weniger
ehrenvolle Ketten, wie einem Petrus, eingetragen atte, ſich jetzt zum
Ruthgeber des römiſchen Senates und zum Freunde des QAudtu
emporgeſchwungen. Sein Liebäugeln mit dem heidniſchen Zeitgeiſt,ſeine Schmeichelei die Tagesgötzen, ſeine durchtriebene Politik
hatten ihm in der That die Krone ſeines Großvaters in den Schoß
geworfen, wie ſollte nun auf halbem Wege ſtehen leiben und
zur Sicherung ſeiner Macht und Popularität nicht auch das geiſtige
Erbe des en Herodes, den rückſichtsloſen Kamp den önig
des Sion aufnehmen, auf dieſe Weiſe benſoſehr ſeinem
eigenen ortheil, wie dem ſogenannten Volkswillen, zu dienen? 0
ihm das einen 0  ei gebracht? 0 ſich der furchtbare ott
der Kirche bisher gerührt? Schon vor Petrus war das au des
Donnerſohnes, wie ihn eſu genannt, des 0  E Jacobus Ae
gefallen, eil mit ſeinem Donnerruf zum Glauben ganz Jeruſalem
erſchüttert atte, und nicht das mindeſte war eingetreten. etzt ver
langte die ecte, deren unbewuſstes erkzeug der König w  V ob
ſchon ſie zu beherrſchen meinte, die Ergreifung jene verhaſsten
Mannes, der bor dem Sanhedrin die unerhörte ühnhei gehabt atte,
das Er NOn in die Welt hinauszurufen Apg 20)
Gott ⁴ ſeinem Statthalter ebenſowenig, wie ſeinem ohne, eine
Legionen geſchickt, ru  0 war das himmelſtürmende cbe der
Kirche und doch, was aus ihr werden, wenn morgen ihr
au fiel? war ſie dann nicht ſelbſt auch eln desorganiſierter Rumpf,

nicht die Folgen dieſes ganz unvorhergeſehenen Schlages völlig
unberechenbare

ott wartete wirklich aſt zu lange! Der Tag war vorüber,die Nacht In ihre allerletzte Nachtwache eingetreten. Mit dem



Lu Sterne, der im Weſten erloſch, erloſch auch alle Hoffnung

der betrübten kleinen Herde. Fanatiſche Mordluſt in den Blicken

eilten beim Anbruch des Tages die Juden in ſolchen Maſſen auf

die Oberſtadt, als gelte es einer zweiten Oſterfeier: es war aber

vielmehr ein zweiter Charfreitag: am erſten hatte der Meiſter ge⸗

litten, heute ſollte ſein erſter Statthalter ſterben. Der Königspalaſt

begann in der ſtrahlenden Morgenſonne ſoeben ſeine wundervollen

Reize zu entfalten, aber nicht ſeine Herrlichkeiten waren es, welche

die Blicke der ungeheuren Menge ſuchten, ſondern das eiſerne Thor,

welches den Gefangentract von der Stadt trennte. Hinter dieſem

Thore ruhte ja wohl bewacht der erſte und zugleich der letzte Papſt.

Alle mögliche Vorſicht war angewendet worden, um jeden Flucht⸗

verſuch zu vereiteln. Eine volle Wache, d. h. ſechszehn Mann, war

eigens vom König für den Gefangenen beſtimmt worden, und je vier

Mann muſsten ſich dabei von drei zu drei Stunden ablöſen, von

denen zwei im Kerker ſelbſt an den Verurtheilten angeſchloſſen waren,

ſo daſs ſie die leiſeſte Bewegung desſelben ſpüren muſsten, während

die zwei anderen die äußere Wache bezogen. Wäre aber der Verhaftete

auch den Soldaten entſchlüpft, ſo hätte das feſtverſchloſſene große

eiſerne Thor in der Umfaſſungsmauer im letzten Augenblick noch

jede Flucht abgeſchnitten. Hier muſste Petrus erſcheinen, darum

waren tauſende und tauſende von Augen auf dieſes Thor gerichtet.

Jetzt öffnet es ſich wirklich. Ein halbunterdrückter Schrei fährt von

der harrenden Menge auf. Was ſoll das? Was iſt das? Ein

Gefangener iſt es allerdings, den man bringt, oder vielmehr es ſind

gleich vier auf einmal, aber nicht iſt das wohlbekannte ehrwürdige

Haupt darunter, ſondern wilde martialiſche Kriegergeſtalten ſind es,

die man in Jeruſalem ebenfalls zur Genüge kennt, jene Freiſchärler

und Soldknechte, die ſich überall verdingen, wo es die Unterdrückung

der Freiheit gilt, die Werkzeuge eines jeden Tyrannen, bereit zu jeder

Blutthat, vorausgeſetzt, daſs ſie auch gut bezahlt wird, gute Schergen

und noch beſſere Henker, treffliche Wächter des Papſtes, freilich auch

bereit, bei der erſten Gelegenheit den Fürſten zu erdolchen, wenn er

ihnen Anlaſs zur Unzufriedenheit geben ſollte. Jetzt ſind ſie von

anderen Soldaten in die Mitte genommen, die nervigen Fäuſte auf

dem Rücken gebunden, ohnmächtige Wuth in den wildrollenden Augen

— die Schergen

etri werden zum Tode geführt, und wo

heute das Haupt des Apoſtelfürſten hätte hinrollen ſollen, dort werden

die ſtruppigen Köpfe ſeiner Feinde hingeſtreckt! So will es die lex

ad commentariensem, daſs der Wächter die Strafe ſeines Häftlings

erleide, der ihm entſprungen war. Dieſen Gefangenartikel kannten

die Soldaten nur zu gut, und daher die ungeheure Beſtürzung unter

ihnen, als am Morgen der Execution der Kerker leer war, und die

darin wachehaltenden Krieger, wie zum Hohne, ſich ſelbſt mit den Ketten

beladen ſahen, die der Gefangene getragen hatte. Merkwürdigerweiſe

hatte der Statthalter Chriſti auch ſeine L wieder vollſtändigten Sterne, der Im Weſten erloſch, erlo auch alle Hoffnung
der betrübten leinen Herde. Fanatiſche Mordluſt in den Blicken
eilten beim Anbruch des age die 30  —  uden In ſolchen aſſen auf
die Oberſtadt, als gelte S einer zweiten Oſterfeier: eS war aber
vielmehr ern zweiter Charfreitag: erſten 0 der Meiſter e⸗
itten, eute ſein erſter Statthalter ſterben. Der Königspalaſt
begann In der ſtrahlenden Morgenſonne ſoeben eine wundervollen
eize entfalten, aber nicht eine Herrlichkeiten Es, E
die der ungeheuren enge ſuchten, ſondern das eiſerne Thor,
welches den Gefangentract von der rennte Hinter dieſem
Ore ru 10⁴ wohl bewacht der erſte und ugleich der
Alle mögliche Vorſicht war angewendet worden, jeden V
verſuch zu vereiteln. Eine volle Wache, echszehn Mann, war
eigens vom König für den Gefangenen beſtimmt worden, und 1e vier
Mann muſsten ſich Abet von drei zu drei Stunden ablöſen, von
enen zwei im Kerker ſe den Verurtheilten ange

oſſen7
ſo daſs ſie die leiſeſte ewegung desſelben ſpüren muſsten, während
die zwei anderen die äußere Wache bezogen Wäre aber der Verhaftete
auch den oldaten nutſchlüpft, ſo 6 das feſtverſchloſſene große
eiſerne Thor In der Umfaſſungsmauer Im letzten Augenblick noch
jede abgeſchnitten. Hier muſste Petrus erſcheinen, darum
duren tauſende und tauſende von üugen auf dieſes Thor gerichtet.
etzt öffnet eS ſich wirklich. Ein halbunterdrückter Schrei ahr von
der harrenden enge auf Was ſoll das 7 Was iſt das ? Ein
Gefangener iſt EeS allerdings, den man bringt, oder vielmehr eS ſind
glei vier auf einmal, aber nicht iſt das wohlbekannte ehrwürdige
au darunter, ondern wi martialiſche riegergeſtalten ſind Es,
die man In Jeruſalem ebenfalls zur Genüge ennt, jene Freiſchärler
und Soldknechte, die ſich überall verdingen, 2* die Unterdrückung
der reihei gilt, die Werkzeuge eines jeden Tyrannen, bereit jeder
u  At, vorausgeſetzt, daſs ſie auch gut bezahlt wird, gute Schergen
und noch beſſere Henker, treffliche ächter des Papſtes, reilich auch
bereit, bei der erſten Gelegenhei den Fürſten erdo  en, enn EL

thnen Anla zur Unzufriedenheit geben etzt ſind ſie von
anderen bldaten un die Mitte genommen, die nervigen Fäuſte auf
dem en gebunden, ohnmächtige Wuth in den wildrollenden üugen

die Schergen etri werden zum ode eführt, und wob
eute da au des Apoſtelfürſten 0 inrollen ollen, dort werden
die ſtruppigen Köpfe ſeiner Feinde hingeſtreckt! So will ES die lex
20 cCommentariensem, daſs der ächter die Strafe ſeines Häftlings
erleide, der ihm entſprungen war Dieſen Gefangenartikel annten
die bldaten nur gut, und aher die ungeheure Beſtürzung unter
ihnen, als orgen Execution der Kerker leer war, und die
darin wachehaltenden Krieger, wie zum ohne ſich ſe mit den Ketten
eladen ahen die der Gefangene getragen hatte. Merkwürdigerweiſe

der Sta  —  er Chriſti auch eine 2— —— wieder vollſtändig
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ſich nicht einmal die Schuhe hatte er zurückgelaſſen!Vergebens betheuerten die Wachen bei der Unterſuchung einſtimmig,
daſs ſie die kritiſche Zeit, von einem ganz unerklärlichen Banne
feſtgehalten, nicht das mindeſte eſehen und nicht das geringſte Ge⸗
räuſch gehört hätten. Dieſe Verantwortung konnte, ſo unheimlich ſie
auch klang, die furchtbare Niederlage nicht mehr abwenden, die der
mächtige König Im Kampfe ott erlitten atte, noch auch
den Fluch der Lächerlichkeit tilgen, der dem eitlen, nach Volksgunſthaſchenden Fürſten unendlich bitterer war, als der Verluſt eines
˙ koſtbaren Hauptes. Muſste eS doch ott gerade auf dieſe
tunde ankommen laſſen, da Judenvolk NII Palaſt ver.
ammelt war, Ami ES ſo recht nach ſeiner Art den eigenen AergerIn einer Flut von Spöttereien über dieſes königliche Miſsgeſchick
ertränken könnte! Um wenigſtens einigermaßen das Lächerliche der
Situation mit Uutigem Ernſte zu bedecken, befahl der unmenſchliche
K  9, die 0  en, die hier iellei zum erſtenmal unſchuldig.dem wartenden zur Hinrichtung vorzuführen: War das Aamm
entwichen, ſo muſsten eben Sündenböcke afür geſchlachtet werden,
und ſo hatten die 1

ꝗ

Uden eln auſpie bekommen, auf das ſie
ganz er nicht vorbereite ren: vor Petrus noch ſterben ſeine
Kerkermeiſter, und entſetzt EI die enge nach dem letzten Schlagdes Henkers von der Stätte, ott das rauſame erkzeug durchden eigenen Tyrannen zerbrochen, der letzte Krieger mit ſeinem
Ute dafür gebüßt atte, daſs Kerkerthore des erſten Papſteache gehalten, während halb grollend, halb von Grauen erfaſsder König den Palaſt verließ, ſich ſo unheimliches zugetragen!Wuſste EL denn wirklich noch nicht, daſs, wer ſich Petrus als Ge⸗
fangenen ins Haus nimmt, nicht bloß, wie Pius VII agte, die
Motten In ſeine Garderobe, ondern die Heerſcharen der U  E, die
Heerſcharen der ewigen Rache damit In ſeinem Hauſe ſammelt ꝰ!Wenden wir unſeren lick von der aufgeregten Hauptſtadt aufdie einſame römiſche Heeresſtraße, die von Jeruſalem ber Bethhoronnach Cäſarea am Meere hinabführt. ſchreitet denn dort ſo eiligdahin, wie einſt Jonas, als floh vor dem Angeſichte des HerrnArſi Es iſt nicht Jonas, ſondern Petrus, der Sohn des
Jonas, und er 1e nicht vor dem Angeſichte des errn, ſondern
vor dem gottloſen König Wohl le E aber nach den In

O

ſeln der

eiden. Dorthin, nach der fernen Hauptſtadt iber, 0 die
Hand des Engels ihn gewieſen, ehe EL am Ende der erſten Straße
zum grauenden Morgenhimmel vor ſeinen erſtaunten Blicken aufſtieg„Nach Rom!“ hatten die freudeerregten Brüder gerufen, als Petrus
3u ihnen ins Haus des arcus intrat dort n der unermeſslichenWeltſtadt würde CELU vor jeder Nachſtellung Er ſein Dorthin hattenihn die B  „*  üder gewieſen, die ſe ein ange Zeit In der großenrömiſchen Judencolonie gelebt hatten und, um ihre Tage Am Tempel3u beſchließen, nach Jeruſalem gekommen 7 ſie dann als
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advenae Romani am heiligen Pfingſttage das neue Jerhfalem. die
1 Je

ſu Chriſti, frohlockend gefunden hatten Apg 10) Auf
darum nach Rom! Kannte ETL denn nicht den erſten Heidenchriſten,
den Hauptmann Cornelius von Cäſarea? a ihn denn nicht Petrus
ſelbſt mit ſeinem ganzen Hauſe erſt vor wenigen V  ahren Iin die
Kirche Je

ſu aufgenommen, und war ETL nicht aufs gaſtlichſte von
dem Officier einige Tage bewirtet worden Gehörte der eifrige Mann
denn nicht einer der vielen italiſchen Ohorten ＋

. die zum größten
Theil aus Italikern, alſo römiſchen Bürgern, beſtanden und ſich
in der Form von Freiwilligencorps für den Kriegsdienſt in den
Provinzen damals gebildet hatten? Apg 13 vgl Marquardt:
Röm Staatsverwaltung, II.. 467) etzt wurde dem Apoſtel
mit Blitzesſchnelle klar, gerade Neu  Rom, wie die Einwohner
von Cäſarea ihre hießen, vom eiligen Geiſte zur Aufnahme
der erſten Heidenchriſten eſtimm worden, und gerade das
Haus des römiſchen Corneliers * war, das ihn beherbergt 0
So muſste gerade die eſidenz des Verfolgers der Ausgangspunkt
für eine apoſtoliſche Expedition werden, die in der Miſſionsgeſchichte
der Kirche ihresgleichen nicht mehr aben ollte. Von Cäſarea mit
ſeinem herrlichen und verkehrsreichen Hafen konnte Etrt Schifflein
ungefährdet auslaufen. So ahre denn wohl, du wackerer Schiffer
von Geneſareth, ein größere Meer iſt dir beſchieden! ahre wohl,
nachdem dich Gottes ſtarker Arm ſoeben *  ber die blutſchäumenden
Wogen getragen, und enke deinen Pilgerſtab glücklich m den Sand
des Tiber! Denn ſiehe, dein dürrer tab wird einem Wunder⸗
baum werden, der die Völker der Erde überſchattet! So war S
Im ane des allweiſen Gottes Roma intangibile! Hier die
Axe der Welt und der Kirche ſtehen, hier ihr Fundament ſein, in das
ott den Petrus, den Stein des neuen Jeruſalem, einſenkte,
nachdem ihn die auleute des 0  en, ebenſo wie ſeinen göttlichen
Meiſter, hinausgeworfen. ſt * nicht merkwürdig, daſs gerade
die Verfolgung des Herodiers dazu eſtimm war, die große Welt
1 und Utter des Erdkreiſes gründen! Das kleine Sätzchen
der Apoſtelgeſchichte: ESTeSSUS 9˙1 IN allum 1ocum. welche Fülle
von Geheimniſſen Gottes birgt es! Nie 0 der tiefſte Friede dem
Apoſtelfürſten mehr nützen können, als ihm die Wuth des Verfolgers
genützt hat! Wie die Wuth ſeines Großvaters Herodes das Kind Je

I

ſu
zum erſtenmal unter die Heiden hinausgebracht, ſo brachte die Ver⸗
folgung des Enkels der II ihren ron unter den Heiden, und
der Urm, der In Jeruſalem 43  ber ſie hingebraust iſt, hat den Samen
eines nunmehr zweitauſendjährigen Gottesbaumes nach Rom hinüber⸗
geweht ne einzige Verfolgung chuf der Kirche ein Bollwerk, das
ſich unzähligen ngriffen unüberwindlich erwieſen, und gewiſs ver⸗
wünſchen ihre jetzigen Feinde die That des Agrippa, der
apoſtoliſchen Stu Rom gegründet hat! altitudo
sapientiae Dei! Der Fiſcher von Bethſaida ber dem Uun-
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geheuren Ocean der heidniſchen Weltſtadt, und Unzählige, die
daraus 9  ettet, blicken mit innigſtem ank und unbegrenzter Ver⸗
ehrung, wie ſie Eein Cäſar nie gefunden, zum Statthalter Chriſti aufSenatoren üſſen die Füße des einſamen Flüchtlings von damals,und die edelſten römiſchen Matronen huldigen ihm mit der Liebeeiner Tochter. So gewaltig wird glei In den erſten Jahren 42— 44
die euEe Bewegung, daſs ern heidniſcher Geſchichtsſchreiber, Suetonius
Tranquillus, hier das erſtemal den Namen des Hochgebenedeiten In
eine Kaiſergeſchichte eintragen muſsWährend die Blume Tiber immer prächtiger ihren Gottes⸗
kelch enthüllte, was chen wir drüber dem Meere In Cäſarea? Wir
finden dort den Gottesſtürmer in einem hochgelegenen Zimmer aufſeinem königlichen Lager hingeſtreckt: eln faulender Leichnam, der
ſich aber noch regt Von Schauder ſind elbſt eine Schmeichlerund en Räthe ergriffen, die jetzt ſein Sterbebett umſtehenDarunter war beſonders ein Mann, der Grund zur Reue atte,der Kammerherr Blaſtus. hn hatten vor einigen agen die Ge⸗
ſandten der Tyrier und Sidonier mit der Bitte aungegangen, ihneneine Huldigungs⸗Audienz beim König erwirken. Sie
nämlich mit Agrippa In der letzten Zeit verfeindet geweſen und
muſsten ſeitdem durch eine äußerſt empfindliche Getreide⸗ und
Handelsſperre ſeine Ueberlegenheit und Rache verkoſten.Schlau, wie ſie 7 machten ſich die kanaanitiſchen Krämer Iu⸗den Kämmerer eran, wohl nicht, ohne dasfelbe oldeneMittel zu wählen, deſſen ſich früher die Damascener Grenzſtreitmit den Sidoniern bei dem, wie Flavius Joſephus ſagt, immer
Geldnoth leidenden König ſe edient hatten, und ſie ekamendurch den Einfluſs des allmächtigen Blaſtus wirklich die verlangteVerföhnungs⸗Audienz ewilligt, ein gewi nicht mehr ſeltenesBeiſpiel dafür, wie Menſchen, die Gottes Io  ch zerbrochen aben,
herrſchen, denno
mögen ſie äußerlich noch ſo unabhängig daſtehen und tauſende be⸗

innerlich Unfrei ſind und von den niedrigſtenCreaturen beherrſcht werden. Wer 03 iſt, Ott zu dienen, dientoft dem eigenen Kammerdiener. Wieder war der Frühling ins Land
gezogen, und der König, welcher ſich onſt auf ſeine Geſetzestreueviel zugute that, beſtimmte ein religiöſes heidniſches Feſt, dasEhre des Claudius gefeiert wurde, ſich den gedemüthigtenGegnern In ſeiner ganzen acht zu zeigen und ſie als Staffagefür ſeine Glorie zu benützen. Es nach Oſe. weitenTage
das Theater egab, das ſein Großvater Im Süden der mit

des Feſtes, daſs Agrippa ſich mit Anbruch des Morgens in

1 prachtvollen Ausſicht auf das Meer 0 erbauen laſſen,16E Audien
leſene Ve

abzuhalten und den Spielen beizuwohnen. mne QAus⸗
rſammlung füllte das Theater Viele Civil⸗ und Militär⸗größen aus der ganzen Provinz zum chienen Derönig ſe hatte ſich in ein Staatskleid  22 geworfen, da mit wunder⸗
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barer un ganz aus Silber gewirkt war In dem Augenblicke,
als EL In der Königsloge ſeine ede begann, elen eben die erſten
rahlen der aufgehenden Sonne auf ſein Gewand und erzeugten
enn ſo wundervolles Spiel von Lichtwirkungen, daſs ſich aller Augen
wie geblendet und erſchauernd ahwenden muſsten etzt ereignete ſich
eine Scene, die uns ſo recht klar macht, wie eit ſich der menſch
liche Olz, nachdem EL ſich einmal ott erhoben, verſteigen
kann, daſs ſe In ſeinem Wahnwi die Schranke zwiſchen
Endlichem und Unendlichem niederreißt. Hier offenbart ſich auf
einmal der dämoniſche Charakter der erfolger der 1  E, die mehr
minder bewuſst mit ihr alle göttliche und vernünftige Ordnung
zerſtören wollen und den Leidenſchaften bis zur nackteſten Selbſt⸗
vergötterung die Bahn frei machen Nicht unwahrſcheinli daſs
die widerliche Scene zur leichteren Gewinnung des Königs
eigens arrangiert worden. Daſs der König beigeſtimmt, ſagt zwar
der i nicht, aber EL läſst * deutlich durchblicken. Joſephus
aber muſs hier ſeinen Helden mit den charfen orten brandmarken:
„Der König ma thnen daraus keinen Vorwurf nd wies ihre
gottesläſterlichen eden nicht zurück“. Und was war geſchehen? Alle
eine Schmeichler hatten, wie aus einem Unde, geſchrieen: „Sei
uns nädig! wenn wir auch bisher dich als Menſchen betrachtet
aben, ſo wollen wir doch von nun Höheres, als ein
ſterbliches Weſen, Wi dir verehren!“ Alſo das iſt die große Loſung:
Petrus ſpri anbetend und demuthsvoll: Tu Filius Dei! und
Agrippa, der Verfolger, ſpricht: Altissimo TO sSimilis! Petrus
erhält als 0 Gnade zUum Sch der den eiſtan der
göttlichen Unfehlbarkeit: ihre Feinde nden das compliciert
und machen ſich unfehlbar auf eigene au Dei t 1101II

hominis! Apg 12, 22) Das iſt das Ziel des en und
Heidenthums, der eEn und modernen Vorläufer des Antichriſtus,
daſs ſie ſich zuletzt auf Gottes ron und In ſeinen Tempel
wollen oder, ott noch mehr ärgern, den Teufel zUm Kron⸗
prätendenten erklären. Darum und nur darum ſucht die Loge, eil
ſie die göttliche ajeſtät ſe nicht erreichen kann, wenigſtens den
Saum ſeiner Gewande In dieſem Tempel — 6, zu beſchmutzen
und ihre Orgien gerade Sitze des Petrus feiern. Aber
mit dem Hauche ſeines Undes, nach den orten des poſtels,
wird der Herr den Gottloſen tödten — Theſ 8 So wie ott
die Verbrechen des erſten Herodes ſo ange ertragen, bis ſeine
Hand ſeinen Chriſtus ausſtreckte, wie der Verruchte von da
In ſeinem eigenen Purpur erfaulen begann und In der Ver⸗
zweiflung den Mordſtahl, den das Jeſukin gezückt,
die eigene Bruſt kehren, 10 ogar fünf Tage vor ſeinem entſetzlichen
Ende noch den liebſten Sohn, deſſentwillen ſo viele Schand⸗
thaten verübt atte, enthaupten laſſen muſste, weil EL ſelbſt dem
Sohne des Ewigen das Leben 0 nehmen wollen, ſo ſank In dieſem
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Augenblicke der zweite Verfolger von unerhörten Schmerzen zerriſſen
in die Arme ſeiner Freunde, die ihn ſoeben als ott geprieſen hatten.
Der da ott ſein wo  E, wird In demſelben Momente noch eine Speiſe
des niedrigſten und abſcheulichſten Gewürmes, das doch onſt warten
pflegt, bis der Leib zur Erde gebettet wird: iesmal aber entſteigt
die Verweſung auf Gottes Geheiß dem rabe, den Frevler bei
vollem Leben noch den ürmern hinabzuziehen, weil EL über
die Sterne Gottes ſeinen ron 0 ſtellen wollen! Gottes nge
iſt ihm auch nach Cäſarea gefolgt mitten In ſeinem höchſten Glanze
greift EL den erã  er des errn heraus und ſchmettert ihn mit
erſelben Kraft oden, mit welcher den Apoſtelfürſten mitten
aus dem ganzen Aufgebo ſeiner bewaffneten Macht zu
Triumphen herausgeholt hat, den Völkern und ürſten die
furchtbar ernſte ehre geben „Wer O Papſte iſst, der
ird daran ſterben: Nolite tangere Christos IEeOS t IN
Prophetis meis nolite malignari (Pf 104, 100 So hauchte der
unſelige Fürſt, der unter dem Zeichen der Ule ſein lück
und verloren, wie o

ſephu erzählt, nach fünftägigen entſetzlichen
Qualen ſeinen El aus, ſelbſt auf dem Paradebett noch gerade
von jener eite, welcher ſein ganzes Anſehen und ſeine königliche
Macht zur erfügung eſtellt, der EL zeitlebens mit größter Auf⸗
opferung gedient atte, von den eiden, In genz unſagbarer Weiſe
beſchimpft zu werden. Selbſt die königlichen Prinzeſſinnen wurden
IN effigie In der ſchändlichſten Art verhöhnt. Denn eS gibt keinen
treuloſeren ne als den, der ott nicht dient, aber auch keinen
thöri  eren Herrn, als den, der ihm darin noch mit ſeinem Beiſpiele
borange

Dieſes furchtbare Capitel de mortibus persecutorum, das uns
ſowo der Ukas, als auch der 6  O.  Ude und erehrer der heidniſchen
Dynaſtie, Flavius Io

ſephus, beſtätigt aben, wäre gewiſs ſich
ſchon von erſchütternder Tragik. Aber, was dieſem ode erſt den
allerdüſterſten Hintergrun gibt, das iſt der überraſchende
Umſtand, daſs dieſes Ereignis mit der letzten Kataſtro
der ganzen Nation auf das engſte verknüpft erſchein
Uebermüthig geworden unter der kurzen, aber glänzenden Regierung
dieſes Königs hatten die V.  Uden von ihm das lut der riſten,
10 der Apoſtel Fe

ſu Chriſti verlangt und zu ſeinem Treiben Beifall
geklatſ Sie waren ſo als die Mitſchuldigen ſeine Verbrechens
zugleich auch mitſchuldig ſeinem Uhen ode geworden, der die
Zerſtreuung und die Vernichtung der Nation bedeutete Denn hätte
Agrippa die ahre ſeines Großvaters rreicht, ſo wäre der Unter⸗
gang eruſalems auf unabſehbare Zeit hinausgeſchoben und Ami
auch die Weisſagung Chriſti einer ganz anderen Klippe zUum
Scheitern gebracht worden, als jene war, die wir früher einmal
aus der Zeit des aju aligula aufgewieſen aben dieſelbe waäre
nicht früh wohl aber ſpät, nämlich erſt eit über Ein Menſchen⸗
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alter hinaus, erfüllt worden. bloß Are unter Agrippa
das Verhältnis der Vꝗ

V

Uden zu den Römern erträglicher geworden,
und 0 die Nation äußerer Stabilität Ewonnen, ſondern,
was noch wichtiger war, eS 0 der Sohn des Agrippa ogleich
den ron ſeines Vaters Ende des erſten Jahrhundertes be
ſteigen können. So aber trug, wie Joſephu eri  et, Kaiſer Claudius
edenken, dem erſt 17jährigen Agrippa II ein ſo großes Reich
zuvertrauen, V  Udäa wurde wieder römiſche Provinz, die erodier
kamen überhaupt nicht mehr auf den ron von Ju  d  äa, dem
allein ſie wirkungsvo den Ausbruch des ampfes hätten verhindern
können. So konnte Uunter den Landpflegern die Drachenſaat heran⸗
reifen, die den Verzweiflungskampf Iim ahre zeitigte und chon
glei Anfang den 45  Uden der Stätte der Oberſtadt,

ſie einſt Petrus mit grimmiger Freude erwarte hatten, ein
emetze von 3000 Menſchen einbrachte. So verdan die unglück⸗
liche Nation ihr Endſchickſal dem Jubel, mit dem ſie dem ode des

Petrus ſo gern zugeſehen ätte, und ſie hat nicht bloß die Einheit,
ondern lles verloren! Der 6  E Agrippa aber endete einſam Uunter
den Trümmern ſeine Volkes Im nämlichen V  ahre, mn welchem der

Apoſtel und Lieblingsjünger Vꝗ

.

eſu Chriſti umgeben von einem
herrlichen Flor von Kirchen Iim ſeines errn In Epheſus
entſ

ief, Im ritten ahre des Kaiſers Trajan, und ber dem
rabe iHHrer Verfolger grün und ſproſ die Kirche weiter. Wie
ſagt doch die Apoſtelgeſchichte, nachdem ſie den Tod des Agrippa
erzählt hat? Verbum Autem Domini crescebat et multiplicabatur.
Das ſtolze Wort des Menſchen, der ſich ott auflehnt, ver⸗
hallt In Todesröcheln, das ewige Wort aber dringt immer gewaltiger
durch die Welt hin Der ſtolze Bau der herodiſchen Dynaſtie, mit
unermeſslichem Ute gekittet, mit dem Ute der Apoſtel zuletzt
gefeſtigt, ſtürzt ber Nacht zuſammen, während der Gottesbau
ſich immer er ber die Völker b bis ETL ſe den Thron
der Cäſaren Uberde

d der Cäſaren, der vergötterten Caãſaren! Auch Cäſar Nero
hat bekanntlich vom Papſte gegeſſen! hm ward ogar beſchieden,
das Jubiläum der erſten Verfolgung vom ahre 42 Iim ꝗ

Q

ahre 67
zu feiern Denn auch die Verfolger Gottes feiern Jubiläen! Auch
ein Nero, ſage ich, hat eine ſchon mit ſo vielem Ute geröthete Hand

den Statthalter Chriſti erhoben Dieſes lut aber war auch
bei ihm das E  2 das EL ausgegoſſen, wie bei Herodes da Ve

ſu
willen gefloſſene lut in Bethlehem, bei ſeinem nie. das lut des
Jacobus das war Doch nein, war nicht das .  63 denn
das war ſein eigenes Cäſarenblut, das EL vergießen muſste.
Es war Ein ahr nach dem ode der Apoſtelfürſten und Im nam⸗
lichen onate, Iun welchem ihre Hinrichtung vollzogen, da loh
ern Mann mit entblößten Füßen, eine Tunica und arüber eine
Pänula von ſchmutziger Farbe Leibe, das Antlitz mit einem
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Schweißtuch verhüllt, etwa beim vierten Meilenſteine zwiſchen der
VIA Salaria und Nomentana nordwärts von Rom Dröhnen der Erde
und Eemn ſchreckliches ewitter begleitet ihn, wie Sueton berichtet. Er
muſste das Geſchrei aus dem gegenüberliegenden ager bren und
auch, wie die Vorübergehenden von den Flüchtigen ſagten Dieſe
verfolgen gewi den Nero! Es war aber der äſar ſe der das
Landgut de Freigelaſſenen abn zu gewinnen Da ſcheute
plötzli das Pferd, das der Kaiſer ritt, dem Leichengeruch eines
Todten am Wege, und Abet entfiel ihm das Tuch, und ard
von einem Prätorianer rkannt Er war 0  er gezwungen, auf
Händen und en durch niedriges eſträu und Dornen kriechend,
ſich von rückwar In das Haus zu tehlen. Seinen ur löſchte
mit dem ſchmutzigen Waſſer einer und als eiſe erhielt
ekelhaftes Brot, das von ſich wies, obſchon der Hunger ihn
marterte Er las noch die entſetzliche Todesſtrafe, die der enat,
das Werkzeug ſeiner Verbrechen, über ihn verhängt hatte. VIVO
Urpiter. rief ELU ſich ſe zu, als die Schärfe der mitgenommenen
0 verſuchte. Halb 1e EL zu, halb ard erdolcht: gräſslich
tanden die Uugen heraus, und vor ihrem arren Blick erſchauderten
alle, die ihn ahen Seine letzten orte, mit denen ELr den feindlichen
Centurio, von Nero für einen Retter gehalten, empfangen atte,
geweſen AEC St fdes

Wir können dieſe Orte In ganz anderem Sinne auf alle Be
dränger der Kirche anwenden: hr zu ſpät mit üthen,
zu früh mit Jubiläen! Es iſt der Glaube, der den am
platz behaupten wird! Was II  V von ſich, dem ewigen Eckſtein,
geſagt hat, gilt auch von Petrus, dem Felſen: Qui Ceeiderit

lapidem istum. cConfringetur: wer dieſem Steine ſich
wer ihm ſich ärgert, der ird ſtürzen quem VeTO

ceciderit, (COonteret EUI! wer ihn gar einmal herausheben mo  L,
wohin ihn ott geſenkt, der wird inter ihm zu liegen kommen und
vollſtändig zermalm werden (Matth 21, 44) 77  in Moment“, rd
der Graf Montalembert October 1849 in der franzöſiſchen
RNationalverſammlung, „ein Moment Omm in jedem ampfe wider
die 41  24 dieſer muttermörderiſche ampf  1 ott und der Menſchheit
unerträglich wird, und derjenige, der ihn heraufbeſchworen, nieder⸗
edrückt und vernichtet ahin inkt, ſei ES nfolge der Niederlage
durch Gott, ſei CS infolge der einſtimmigen Verwerfung der Menſ
heit“ Gewiſs ſind die betrübenden orgänge, die das Jubiläum
vom September bezeichnen, dazu angethan, mit aller Gewalt

die Er Alternative und, da die Geſchichte die Lehrerin des
Lebens iſt das hochernſte Buch des en Lactantius zu erinnern
oder vielmehr jene ſchwarze ＋ das uns der heilige El ſelbſtMN der Apoſtelgeſchi nde 12 aufgerollt hat Wer würde ſich
wundern, wenn EL Gottes furchtbare Tritte auch jetzt wieder zu ver.  —  —
nehmen glaubte, von denen der Apoſtelfürſt zu der erſten Frevlerin
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Petrus geſagt Die Füße derer, die deinen Mann begraben,

ſind vor der üre, ſie werden auch dich hinaustragen. „Was die
Macht der franzöſiſchen Revolution und Napoleons überſtieg“, rd
Guizot Jänner 1848, „das wird auch ſtärker ſein, als die
Phantaſie des jungen Italien“. So feſt aber auch dieſe Ueberzeugung
von der Macht Gottes mN jedem Katholikenherzen ruht, ſo innig iſt
auch ſe bei den bitterſten und kränkendſten Ereigniſſen ſein Wunſch,
es mo die zweite Alternative Montalemberts der Nation in
Erfüllung gehen, die wie keine dem apoſtoliſchen Stuhle Kummer
ereitet, wie keine aber auch das Herz der I In thren eiligen
Tfreut hat und noch Tfreut b die Verwerfung des ſe
mörderiſchen, ſacrilegiſchen nre  E durch die enſ

el eine all⸗
gemeine werden! 0 auch Italien lernen, dem önig zu geben,
was des Königs, und Petrus zu geben, was etri iſt, und endlich
den Frieden wieder nden, den die Welt nicht geben kann. Wir aber,
die trauernden Kinder der 11  , wollen Unter keinen Umſtänden,
bb auch ott noch ange zögern ollte, vergeſſen, was der Griffel
des eiligen Geiſtes 0 14, zu unſerer ärkung auf
geſchrieben hat Ve.

ſus war In der Nacht allein auf dem erge und
doch ſah er ſeine Jünger, wie ſie mitten Im Meere mühſam mit
Sturm nd ogen rangen. Da kam ſe die vierte Nacht
wache, alſo dieſelbe Zeit, m der EL ſpäter ſeinen nge dem Petrus
andte, über die aufgeregte Flut hin, und Petrus flehte 3um errn
El mich zu Dir 33  ber die Waſſer kommen! Und gieng, aber
zitternd, und da noch Im letzten Augenblicke ſinken wo  L, ergriff
ihn die allmächtige Hand des errn und gab ihn 6  6 ſeinem
Schifflein und dem an zurü

Heiligen⸗Patronate.)
on

chluſsartikel.)
Man unterſcheidet heilige Patrone für das Gedeihen vbon

Thieren, die dem men  en Haushalte nützlich ſind, und olche
Uum Schutz Thiere, die für chädlich gelten. Nächſt
dem heiligen Erzmartyrer Stephan nde man jedenfalls als
einen der „älteſten“ rwähnt den noch immer wunderreichen heiligen
elix, erſten Biſchof von ola und Artyrer (45 Nov Cirea 95)3
der Paulin, gleichfalls Biſchof ortſelbſt, Eri ber deſſen Grab⸗
ſtätte als Augenzeuge: man ſehe von ihr die Landleute plerumque,
Hrevi anata 8ub IPS0 ——. limine, Acba SuUlS jumenta reduéere tectis.

Vergl Quartalſchrift 1893, III Heft, 547; Heft, 8143
ahrg 1894, II. Heft, 303 UI. Heft, 5983 Heft, —  S. 842; Heft
1895, 7 II Heft 3  6 III He 58


